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Flieg, Karlsson, flieg!
Wittener Kinder- und Jugendtheater gastierte im Heimhoftheater

juch Würgendorf. Karlsson ist ein
Junge mit einem Propeller auf dem
Rücken, der sein Zuhause auf dem Dach
von Lillebror hat. Das Wittener Kinder-
und Jugendtheater brachte am Sonntag-
nachmittag im Heimhoftheater Würgen-
dorf mit dem Kinderbuchklassiker von
Astrid Lindgren die Augen zum Leuchten
und begeisterte die zahlreichen vor allem
kleinen Zuschauer.

Die Schauspieler und Schauspielerin-
nen erzählen mit herrlichen Kostümen
und einem ansprechenden Bühnenbild
die Geschichte von der ungewöhnlichen
Freundschaft zwischen Karlsson vom
Dach und Lillebror, die natürlich nicht
unentdeckt bleibt. Als eines Tages sogar
ein Einbrecher Jagd auf Karlsson macht,
hat er selbstverständlich seine ganz
eigenen Ideen, wie er mit der Situation
umgeht. Der pummelige Karlsson, der
hervorragend von Philipp Winkler
gespielt wird, sorgt mit seiner lebensfro-
hen Einstellung und seiner schier end-
losen Zahl an immer wieder neuen Strei-
chen – Lillebrors Dampfmaschine explo-
dieren lassen, den neuen Freund von
Lillbrors Schwester Betty (Dorothea
Booz) erschrecken usw. – für lautstarkes
Gelächter und strahlende Gesichter.

Mit der Zeit lässt sich der etwas
schüchterne Lillebror (Hannah Kirsch),
der gerne seine Schwester ärgert und es
mit der Pünktlichkeit nicht so genau

nimmt, auch immer mehr von der positi-
ven Art seines neuen Freundes anste-
cken und wurde mutiger. Karlsson über-
zeugte mit seiner lockeren Art auf ganzer
Linie, und selbst als der tollpatschige
Einbrecher, den Thorge Busch mit einem
gekonnten Wechsel zwischen seinen
zwei Persönlichkeiten spielt und damit
für Begeisterung sorgt, in das Haus von
Lillebror einbricht, der dort alleine ist,
hat er eine zündende Idee parat: Die bei-
den jagen dem Einbrecher mit einem
selbstgebastelten Gespensterkostüm ei-
nen gehörigen Schreck ein und schlagen
ihn erfolgreich in die Flucht.

Auch der ziemlich strengen Haushäl-
terin Fräulein Bock (Dorothea Booz) bie-
ten sie Paroli und heimsten sich dafür
Jubelrufe ein. Den Schauspielern und
Schauspielerinnen gelingt es, an diesem
Nachmittag den Kindern durch die
Geschichte mit Leichtigkeit zu veran-
schaulichen, dass jeder Mensch auf seine
Art etwas ganz Besonderes ist und es sich
lohnt, mutig zu sein, denn manchmal
können diese Erlebnisse zu den aller-
schönsten im Leben werden.

So verabschiedeten sich die
Zuschauer mit tosendem Beifall und die
Kinder konnten sich am Ende mit den
einzelnen Akteuren fotografieren lassen.
Eine durch und durch gelungene Vorstel-
lung, die nicht nur die kleinen Besucher
glücklich stimmte.

Karlsson (Philipp Winkler, l.) und Lillebror (Hannah Kirsch) zünden gemeinsam die
Dampfmaschine an, die mit einem lauten Knall explodiert. Foto: juch

AUS DEN VEREINEN

sent. Als Dank für seine langjährige Ar-
beit für den Verein erhielt auch der
scheidende Vorsitzende Walter Utsch ei-
nen großen Präsentkorb.
� Rückblick: Geschäftsführer Armin
Schlechtriemen erinnerte u. a. an die Ta-
gesfahrt nach Köln mit einem Besuch des
WDR, an die eine Viertagesfahrt ins El-
sass und an das Fest zum 140. Geburtstag
des Vereins im Oktober, das mit zahlrei-
chen Ehrengästen im Haus Hellertal ge-
bührend gefeiert wurde.
� Ausblick: Das Singen am 1. Mai in der
Lindenstraße steht wieder an, außerdem
ist der Verein zum 140. Geburtstag des
MGV Grünebach im Juni und zum
140-Jährigen des MGV Plus Sassenroth
(August) eingeladen. Ebenso steht ein
Tagesausflug am 22. September zu einem
Weinfest an der Ahr auf dem Programm.
� Finanzen: Schatzmeister Reinhold Be-
cher konnte wieder von einer ausgegli-
chenen Kassenlage berichten und be-
dankte sich bei dieser Gelegenheit noch
einmal bei allen, die das Geburtstagsfest
unterstützt haben. Die Mitgliederbeiträge
bleiben konstant. sz

MGV 1878 Alsdorf

Der MGV 1878 Alsdorf hat vor kurzem
seine 101 (Vorjahr: 105) Mitglieder ein-
geladen, an der Jahreshauptversamm-
lung teilzunehmen. Hier der Bericht:

� Wahlen: Es gab einen Führungswech-
sel an der Vereinsspitze. Der langjährige
1. Vorsitzende Walter Utsch gab das Ru-
der krankheitsbedingt an seinen Stellver-
treter Hermann Wisser ab. 1. Geschäfts-
führer bleibt Armin Schlechtriemen, und
als 2. Schatzmeister wurde in Abwesen-
heit Paul Mies wiedergewählt. 1. Noten-
wart ist jetzt Wolfgang Maag, der für den
ausscheidenden Erwin Heukäufer in den
Vorstand gewählt wurde. Die Kassenprü-
fung übernehmen Günter Schmidt und
Günter Weier, und als deren Stellvertre-
ter fungiert nun Paul Günter Tietz.

� Ehrungen: Günter Weier wurde von
Marita Ganser vom Kreischorverband Al-
tenkirchen für 70-jähriges Singen im
Chor mit einer Urkunde und einer
Ehrennadel ausgezeichnet. Außerdem
überreichte ihm Hermann Wisser vom
MGV eine Urkunde und ein Weinprä-

sind im Vorverkauf bereits erhältlich. Der
Männerchor nimmt zum zehnten Mal und
der Frauenchor zum fünften Mal am
Meisterchorsingen im Mai in Morsbach
teil.
� Finanzen: Der Verein ist finanziell gut
aufgestellt. sz

Netphener Gesangverein 1861
Der Netphener Gesangverein 1861

(NGV) hatte jetzt zur Jahreshauptver-
sammlung eingeladen.
� Wahlen: Für den Vorstand standen
zur Wahl: Dieter Bruch (Vorsitzender
Männerchor), Dieter Zamponi (Vorsit-
zender fun4voices), Olaf Kämpfer (Kas-
senführer), Sven Weber (Pressewart)
und Dorothea Eling-Roth (stellv. Vorsit-
zende Frauenchor). Sie wurden sämtlich
in ihren Ämtern bestätigt.
� Rückblick: Insgesamt hatten die drei
Chöre 24 Auftritte bei Wettstreiten, Kon-
zerten, Ständchen oder einfach für den
guten Zweck. Zu erwähnen ist auch die
erfolgreich durchgeführte Netpher Par-
tynacht mit toller Stimmung und vielen
Gästen. Mehr unter www.ngv1861.de.
� Ausblick: Am Samstag, 23. März, fin-
det die Netpher Partynacht statt. Karten

Der Gesamtvorstand des Netphener
Gesangvereins 1861. Foto: Chor

Heimische Kunst
im Dortmunder U

sz Siegen/Dortmund. Etliche Künstle-
rinnen und Künstler aus der heimischen
Region sind an der kommenden Ausstel-
lung des Bundesverbandes Bildender
Künstlerinnen und Künstler Westfalen
(BKK), Bezirksgruppe Südliches Westfa-
len, beteiligt. Die Schau „Zeitfenster. Auf
kipp“ wird am Sonntag, 17. März, 11 Uhr,
im Dortmunder U (und hier in der Galerie
der Direktkrankenkasse BIG direkt ge-
sund) eröffnet.

Beteiligt sind die Künstler/-innen An-
der, Jan Backhaus, Marlies Backhaus,
Marc Baruth, Ursel Decker, Sabine Hel-
sper-Müller, Adelka John, Thomas Kell-
ner, Rolf Kluge, Annette Kögel, Gabriele
Püttmann und Ingo Schultze-Schnabl.

Die Einführung in die Ausstellung
übernimmt Kirsten Schwarz, Kunsthistori-
kerin im Museum für Gegenwartskunst,
Siegen, die musikalische Begleitung Jan
Backhaus. Zur Ausstellung (bis 14. April
von montags bis freitags von 8 bis 17 Uhr,
sonntags von 13 bis 17 Uhr) erscheint ein
Katalog.

Konzert zum Auftakt
des Jubiläumsjahrs

sz Müsen/Dahlbruch. Der Musikverein
Müsen 1919 lädt am Sonntag, 24. März, ab
15.30 Uhr zu seinem Jubiläumskonzert ins
Gebrüder-Busch-Theater in Dahlbruch
ein. Mit dieser Veranstaltung soll das Jubi-
läumsjahr – der Musikverein wird 100 –
offiziell eröffnet werden.

Das Konzert wird gemeinsam von der
Flötengruppe, dem Jugendorchester und
dem großen Orchester des Musikvereins
gestaltet. Das Programm wird einen Strauß
bunter Melodien aus verschiedensten Stil-
richtungen der traditionellen und moder-
nen Blasmusik bieten (z. B. die Ouvertüre
„Leichte Kavallerie“, „Oregon“ oder den
„Police Academy March“).

Ein besonderes Highlight wird die Auf-
tragskomposition von Tobias Schütte
„Four Friends“ (ein Solostück für vier
Trompeten und Blasorchester) sein. Die
Orchester haben sich laut Pressemittei-
lung in vielen Proben und Sonderproben
auf das Konzert vorbereitet. Eintrittskar-
ten können bei allen aktiven Musikern er-
worben werden.

Biennale im Apollo:
dreiköpfige Jury

sz Siegen. „Männerdämmerung“ ist das
Motto der nächsten, der fünften Biennale
im Apollo-Theater Siegen, die in rund
sechs Wochen mit einem ausgewählten
und hochkarätigen Programm aufwarten
wird: mit „Trommeln in der Nacht“ – dem
Bertolt-Brecht-Stück über den Kriegs-
heimkehrer Andreas Kragler, das am 30.
April und am 1. Mai in zwei Fassungen ge-
zeigt wird –, mit dem Schauspiel Köln und
„Tyll“ (4./5. Mai), mit den „Sonny Boys“
Dieter Hallervorden und Philipp Sonntag
(9. bis 11. Mai), mit einem Wiedersehen
mit Matthias Brandt und Jens Thomas (12.
Mai), mit dem Berliner Ensemble und
„Panikherz“ (14./15. Mai), mit „Medea.
Stimmen“ (Deutsches Theater Berlin;
18./19. Mai).

Nun steht auch fest, wer die Biennale-
Jury bildet: Es sind Dr. Antonia Barten,
geschäftsführender Vorstand des Apollo-
Trägervereins, Kristine Scholz-Linnert
aus dem Programmbeirat des Theaters
und David Penndorf vom neuen Theater
Bruchwerk.

Unbändige Musizierfreude
SIEGEN Peter Autschbach und Samira Saygili legen erstes gemeinsames Album vor

Das bärenstarke Duo
spielt respektive singt

„Sweeter Than Honey“.

aww � Ist Peter Autschbach etwa zum
musikalischen Akkordarbeiter mutiert?
Fast macht es den Eindruck, als könne der
Siegener Gitarrist gar nicht genug bekom-
men vom Aufnehmen neuer Stücke. Sein
CD-Output in den 2010ern, sei es nun solo
oder im Duo mit Ralf Illenberger, ist ziem-
lich beachtlich. Erst im April 2018 legte er
„Begin At The End“ vor, ein reines Jazz-
Solo-Album (wir berichteten ausführlich),
gerade mal ein gutes halbes Jahr später hat
er seine Diskographie um einen weiteren
Eintrag verlängert: Mit „Sweeter Than
Honey“, im November veröffentlicht, ist es
diesmal ein Duo-Album geworden.

Am Mikrofon: die in Köln beheimatete
Sängerin Samira Saygili, mit der Autsch-
bach seit rund einem Jahrzehnt zusam-
menarbeitet. Nun präsentieren die beiden
ihren ersten gemeinsamen Longplayer,
erschienen beim renommierten Osnabrü-
cker Szene-Label Acoustic Music Records,
dessen Name für vielfältige (vielfach akus-
tische) Gitarrenmusik auf Champions-
League-Niveau steht.

Saygili/Autschbach warten mit einem
vitalen und bemerkenswert homogen
zusammengestellten Fifty-fifty-Mix aus
Eigenkreationen sowie Fremdkompositio-
nen aus Jazz und Popularmusik auf. Wollte
man partout ein, zwei Stücke finden, die
aus dem Rahmen fallen und sich auf dem
wie aus einem Guss wirkenden Opus ein
wenig fremd anfühlen, dann am ehesten
das chansonartige „Sympathique“ von
Pink Martini mit herrlich schnoddrigem
Gesang und Schlaggitarre (anstelle des
vorherrschenden Fingerstyle). Oder den
nur anderthalbminütigen „Downhome-
Blues“ – ein frecher Uptempo-Boogie, bei

dem Autschbachs ansonsten überaus
farbig harmonisiertes und jazzgetränktes
Gitarrenspiel ungewohnt bluesig und
geerdet daherkommt. Gut so! Warum nicht
einfach mal Erwartungen „enttäuschen“?
Zumal diese 89 Sekunden (von 59 Minuten
Gesamtlaufzeit) so viel Spaß machen!

Los geht es allerdings ganz standes-
gemäß jazzig: Der Titelsong lässt als locke-
rer Swing mit eingängiger Melodik kaum
Schwermut zu, vor allem der feine gedop-
pelte und ins Stereopanorama gelegte
Scat-Gesang ist gut dafür, die Laune
beträchtlich zu steigern. In eine ähnliche
Kerbe schlägt der Jazzstandard „Comes
Love“ mit Walking Bass und „kätzischen“
Gesangsimprovisationen. Klasse Idee: der
Schwenk in Deutsche. „Bist du verliebt –
tja, da machste nix.“ Ist wohl so.

dubs gönnt, wobei er mit unterschied-
lichen Gitarren schöne Klangfarbenkon-
traste erzielt. Und Samira Saygili lässt die
Daumen nicht nur dank außerordentlicher
intonatorischer Souveränität, ausgedehn-
ter Range und gestalterisch-interpretato-
rischer Kraft (höre: Elton Johns „Your
Song“) nach oben zeigen, sondern auch
wegen der Klarheit und des stets unauf-
dringlichen Timbres, einfach wegen des
Soseins ihrer Stimme.

Doch „Sweeter Than Honey“ ist noch
mehr als Stimme und Gitarre, die in per-
fekter Harmonie zueinanderfinden. Denn
Peter Autschbach ist außerdem ein toller
Mix gelungen, der die Platte zum audio-
philen Sounderlebnis werden lässt. Unter-
schiedliche Stücke sind klanglich variabel
in Szene gesetzt, mal klingen Gitarre und
Stimme eher intim, mal erhalten sie mehr
Räumlichkeit. So beeindruckt „Holobiont“
mit großem, das Stereospektrum breit
füllendem Gitarrensound, während Char-
lie Chaplins „Smile“ im Anschluss direkter
und näher wirkt. Das schafft genauso
Abwechslung wie der Einsatz unterschied-
lich konstruierter Gitarren, sei es Archtop,
Steelstring, Nylonbesaitete oder die wuch-
tig-tiefe Baritongitarre. Nicht zu verges-
sen: Nico Deppisch, der die atmosphä-
risch-perlende Autschbach-Komposition
„Rodrigues“ mit feinstem Fretless Bass
veredelt.

Unterm Strich: Für Freunde akustischer
Duo-Musik der Marke bärenstarke Sänge-
rin trifft auf ebensolchen Gitarristen ist
„Sweeter Than Honey“ uneingeschränkt
zu empfehlen – eine gewisse Offenheit für
Jazz vorausgesetzt. Saymira Saygili und
Peter Autschbach gibt es in Kürze auch
wieder live in der Region zu erleben: am
Samstag, 16. März, 20 Uhr, im Treffpunkt
Alter Bahnhof in Drolshagen-Hützemert,
Vorm Bahnhof 1.

Internet: www.saygili-autschbach.de
www.autschbach.de

Bärenstarkes Duo: Peter Autschbach und Samira Saygili haben ihr erstes gemeinsames Album veröffentlicht. „Sweeter Than Honey“ ist
beim renommierten Label Acoustic Music Records erschienen. Foto: Künstler

Aus all dem und den vielen anderen der
insgesamt 14 ausgewachsenen Titel (plus
viersekündigem Wachmacher-Intro) ist
die unbändige und manches Mal augen-
zwinkernde Freude, die Autschbach und
Saygili beim Einsingen und -spielen
gehabt haben müssen, bei jedem Tönchen
herauszuhören.

Autschbach punktet mit einem bunten
Akkord-Kaleidoskop ebenso wie mit
packenden, manchmal virtuosen Solo-
improvisationen, die er sich teils als Over-


